
Von 1883 bis 1974 wurde Kaolin westlich von Mügeln 

unter Tage abgebaut und über Schächte oder Stol-

len gefördert. Die Kaolingewinnung mit Hacke und 

Schaufel war körperlich schwerste Handarbeit. Heu-

te erfolgt der Abbau mit leistungsfähiger Technik in 

Tagebauen. Etwa 300.000 Tonnen Rohkaolin wer-

den im 2004 aufgeschlossenen Tagebau Schleben/

Crellenhain jährlich gefördert. Spezifische Eigen-

schaften machen die Kemmlitzer Kaoline besonders 

geeignet für feinkeramische Erzeugnisse. Aufgrund 

seines Mineralau�aus zeigt der bei 1.400° C gebrann-

te Kaolin eine rein weiße Brennfarbe.

Meißner Bischöfe bauten die ehemalige Wasserburg 

ab 1063 zu einem komfortablen Landsitz aus. Der 

40 m hohe Rundturm wurde 1381 errichtet. Bis 1581 

regierten im Schloss 33 Bischöfe. Unter wechselnden 

Besitzern diente es danach als Kammergut, Amts-

gericht und Bildungsstätte für landwirtschaftliche 

Berufe und ist heute im Privatbesitz.

Infolge schwerer Beschädigungen im Hussitenfeld-

zug 1429/30 wurde der 1236 geweihte Kirchenbau 

von Grund auf im Stil der Spätgotik neu erbaut. Se-

henswert sind das gotische Sakramentshäuschen, 

die Epitaphien des letzten Bischofs von Meißen und 

das kunstvolle schmiedeeiserne Eingangstor aus 

dem Jahre 1648. 

Das ehemalige Vogtshaus dient seit 1395 als Rathaus. 

Um 1500 erhielt es einen Schmuckgiebel. Der Turm 

wurde später durch einen Stadtbrand vernichtet. Im 

Zuge des Erweiterungsbaus im Jahr 1882 wurden zwei 

Giebel im neugotischen Stil eingefügt. Im oberen Teil 

des aus Porphyr gestalteten Türgewändes des Ein-

gangsportals schaut einer der Bischöfe herab, die über 

500 Jahre die Geschicke der Stadt bestimmten.

ihre Anschlüsse. Bis 2001 wurde der Kaolin in Spezial- 

waggons vom Werk Kemmlitz zum Umladebahnhof 

Oschatz transportiert.

Die 1894 gegründete Fabrik verwendete Kaolin neben 

Ton und Schamotte zur Produktion von Kachelöfen. 

Absatzgebiet der vom einfachen Küchenherd bis zum 

künstlerisch gestalteten Luxusofen reichenden Pro-

duktion war ganz Deutschland. Als ab dem 20. Jh. 

die keramische Wandplattenherstellung Einzug in die 

Wohnkultur hielt, stellten die Mügelner Keramik-Wer-

ke bis 1945 künstlerische Wandkacheln für Abnehmer 

in Europa und Amerika her. Die HAFNERTEC.DE GmbH 

setzt die 125-jährige Tradition des hochwertigen Ofen-

baus in Mügeln fort.
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als Bildungsangebot 

buchbar. Anmeldung 

im Geoportal Bahn-

hof Mügeln.
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        Chemische Werke Lipsia

Gegen Ende des 19. Jh. begann der Mügelner Apo-

theker Heinrich Konrad, aus heimischen Kalksteinen 

den Rohsto� Magnesia zu gewinnen. Magnesia wird 

Die Kirche gehört zu den ältesten und größ-

ten mittelalterlichen Dor�irchen Sachsens. Von 

großem Wert ist die 1720 vom Oschatzer Maler 

Johannes Roßberg gescha�ene Bilderdecke. Bei der 

Umgestaltung des Altars wurde die alte Altarplatte 

aus Rochlitzer Quarzporphyr freigelegt. Sie stammt 

wahrscheinlich aus der Entstehungszeit der Kirche 

Rathaus Mügeln mit Porphyrportal

in der Papier-, Farben-, Gummi- und in der Pharma-

zeutischen Industrie eingesetzt und die Produktions-

rückstände als Düngekalk verwendet. Bis zur Werks-

schließung 1991 produzierte das Werk für den in- und 

ausländischen Markt.

und ist somit um die 1.000 Jahre alt. Anfang des 19. Jh. 

wurden das gotische Maßwerk der Fenster aus Por-

phyr entfernt und in der Friedhofsmauer verbaut.

Diese Maßnahme wird finanziert aus Steuermitteln auf Grundlage 

des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushalts.



Supervulkanismus vor 290 Millionen Jahren

In einer Folge explosiver Vulkanausbrüche gigan- 

tischen Ausmaßes kam es vor etwa 290 Millionen Jah-

ren, im Erdzeitalter Perm, zur Entstehung umfang-

reicher vulkanischer Ablagerungen. Neben den am 

Boden ausfließenden Lavaergüssen aus zahlreichen 

tektonischen Spalten und Vulkanschloten gelangten 

vulkanische Aschen (Tu�e) mit gröberer als auch sehr 

feiner Zusammensetzung bis weit in die Atmosphäre. 

Das Spektakulärste waren jedoch die Gemische aus 

heißen Gasen, Aschen, vulkanischen Bomben und 

Fetzen des eruptierten Magmas, die sich in Form von 

mächtigen Glutlawinen mehrfach über die Region des 

heutigen Geoparks ergossen. Im  Zusammenhang mit 

diesen Glutlawinen-Ablagerungen (Ignimbriten) kam 

es im Abstand weniger Millionen Jahre zur Bildung 

zweier vulkanischer Einsturzkessel, sogenannter Cal-

deren: Rochlitz-Caldera bis 50 km lang und über 30 km 

breit, Wurzen-Caldera mit Durchmesser über 25 Km. 

Die Mengen der vulkanischen Auswurfmassen, die bei 

        Geoportal Bahnhof Mügeln

„Erlebniswelt Kaolin“

        Bahnhof und Netz der Schmalspurbahn

„Wilder Robert“

Land der weißen Erde um Mügeln

führte zur intensiven chemischen Verwitterung des 

Quarzporphyrs. Dabei wurden Alkalien, Kieselsäure 

und Eisenoxide gelöst und weggeführt, Wasser hin-

gegen aufgenommen. Es entstand ein weißes, toni-

ges Lockergestein, der Kaolin. Die Inlandgletscher 

der Eiszeiten  „hobelten“ die Kaolinschichten ab. In 

der Region um Mügeln sind aber mächtige Kaolin-

reste  erhalten geblieben, die heute im Tagebau ge-

wonnen werden.

Die multimediale Ausstellung zum Hören, Sehen, 

Staunen und Spielen im Besucherzentrum des Geo-

parks Porphyrland rankt sich um den Rohsto� Kao-

lin und Deutschlands größtes Schmalspurnetz. 

Aus dem 1884 eingerichteten Teilstrecken zwischen 

Mulde und Elbe entwickelte sich Deutschlands 

größtes Schmalspurstreckennetz mit zeitweise 

91,7 Kilometern Länge. Anfangs vorwiegend für den 

Transport landwirtschaftlicher Produkte gebaut, 

investierte auch die Industrie in die im Vergleich 

zur herkömmlichen Eisenbahn kostengünstigere 

Schmalspurtechnik. Ab 1903 erhielten die im Kemm-

litz-Börtewitzer Revier gegründeten Kaolinwerke 

In der jüngeren Erdgeschichte bildete das Gebiet des 

Geoparks über viele Millionen Jahre eine Landober- 

fläche, dabei verwitterte das Porphyrgestein und wur-

de erodiert. Besonders stark vollzog sich der Prozess 

der Verwitterung, speziell der sogenannten Kaolini-

sierung, ab dem Zeitalter Oberkreide (vor etwa 100 

Millionen Jahren) bis weit hinein in das Tertiär (vor 

66 - 2,6 Millionen Jahren). Das feuchtwarme Klima 

den extremen vulkanischen Eruptionen entstanden, 

zählen zu den größten der weltweit bekannten 

Ereignisse dieser Art, den sogenannten Supervulkan- 

ereignissen. Nach Ende der vulkanischen Aktivität bil-

dete sich aus den erkalteten Laven, Ignimbriten und 

Aschen eine über 600 Meter dicke Bedeckung fester 

vulkanischer Gesteine, überwiegend als Porphyre in 

unterschiedlicher Ausprägung. Diese Porphyre sind 

namensgebend für den Geopark und charakterisieren 

das einstige Vulkangebiet Nordwestsachsens, wel-

ches der Geopark Porphyrland zum großen Teil aus-

füllt. Prägend für die Region Mügeln / Kemmlitz ist 

der Kemmlitzer Quarzporphyr, ein Gestein, das vor-

wiegend aus Lavaflüssen entstand.

Die Stationen des Rundwegs machen mit der geolo-

gischen Entstehung des Rohsto�s Kaolin, den Lager-

stätten im „Land der weißen Erde“ um Mügeln und dem 

Kaolinabbau vertraut. Kaolin dient insbesondere als 

Grundsto� zur Herstellung von Porzellan, Steingut, 

Sanitär- und Elektrokeramik. Johann Friedrich Böttger 

nutzte den Kaolin aus der Region um Colditz bei der 

Erfindung des ersten europäischen Hartporzellans, 

dem „weißen Gold“ Sachsens. 

Historisches Stadtzentrum Mügeln mit Kirche St. Johannis / Schmalspurbahnhof Mügeln mit Geoportal Erlebniswelt Kaolin im Geoportal Bahnhof Mügeln Foyer der Hafnertec.de GmbH

Geführte Wanderungen entlang des Weg 
zum Kaolin - als Freizeitangebot und 
für Schulen (Buchung über Geoportal 
Bahnhof Mügeln)

Heimatmuseum Mügeln
Schulplatz 2 und 4
Telefon: +49 (0)173 5905304

Döllnitzbahn GmbH „Wilder Robert“
Bahnhofstraße 6, Mügeln
Fahrplaninformation
Mo.–Fr. +49 (0)34362 32343
Sa.–So. +49 (0)34362 37541
www.doellnitzbahn.de 

Feldbahn Glossen
mit öffentlichen Fahrtagen und
Gruppenangeboten
Zum Steinbruch 1a, Mügeln, OT Glossen
Tel. +49 (0)173 6125848
www.feldbahn-glossen.de

Stadtbad Mügeln
Am Stadtbad, Mügeln
Tel. + 49 (0)34362 32404
(geöffnet Mai-September)
www.stadt-muegeln.de

Motocross-Strecke „Glück auf - Südfeld“ 
des „Weiße Erde“ - Kemmlitz e.V. 
Straße des Friedens 7, Mügeln,
OT Kemmlitz
Tel. +49 (0)163 9136548
www.msc-kemmlitz.de

Geoportal Bahnhof Mügeln
„Erlebniswelt Kaolin“
Bahnhofstr. 2, 04769 Mügeln
Tel. +49 (0)34362 442906
ww.stadt-muegeln.de
www.geopark-porphyrland.de

Hinweise zur Route

• Rundwanderung 7,9 km
• Start/Ziel: Geoportal Bahnhof
 Mügeln mit „Erlebniswelt Kaolin“

 Mügeln, Bahnhofstraße 2

• Anfahrt mit öffentlichen Verkehrs-
 mitteln: Döllnitzbahn, Bahnhof

 Mügeln (anliegend)

• Infotafeln zur Geologie, Kaolin-
 förderung und -verarbeitung und

 Kulturgeschichte auf der Strecke

Wermsdorf

Feldbahn Glossen 

2,8 km

A14

Karte: Basis-DLM@Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen 2025

• geeignet für Familien mit größeren
 Kindern

• Der nicht barrierefreie „Weg zum
 Kaolin“ ist ausgeschildert und mit

 diesem Piktogramm markiert.

Kaolintagebau im
360-Grad-Blick

Kaolin künstlerisch 
interpretiert

Routenverlauf 

digital

Weg zum

Kaolin


